
un! des U-Lebens Religionskritik be1l Ludwıg Klages‘) von Heınriıch leiz („Rechts hrı-
tentum vorbeı? Von Georges ore DIS aın de Benoist“), VO olfgang STrauss „Revolutıio-
narer Syndıkalısmus und konservatıves E  OS und ıne Dokumentatıon („Konservatıve ber das
Christentum“) ZU Problem VO  S Jos Römelt

Theologische un! 'aStOra|

yeter Eucharistie Geheimnts des TLehens In der Gemeinde. Aktuelle Fra-
SCH der pastoralen Praxıs. Reıihe Bıblıoteca dı Sciıienze elıg10se, Roma 1982
LA  N 214 S , Kr“ 25 ,—

Das vorliegende Werk behandelt alle mıt der Eucharistıe zusammenhängenden Fragen. Es glıe-
dert sıch in ıer Abschnitte Im ersten geht der Verfasser auf die eucharistische erehrung eın und
stellt 1er (Grundsätze auf, dıe uch VO'  — einer Elıtegemeinde nıcht immer werden können.
Im zweıten Abschnitt wırd das allgemeıne Priestertum behandelt Größerer Kaum ist ]1er der Stel-
lung des Laıen ın der Kırche gewıdme' und dem Problem der priıesterlosen Gemeiıinde. In einem
anschlıiıeßenden Kapıtel wıird das Verhältnıis Von Amtspriestertum un Eucharistıe besprochen. Im
drıtten Abschnıuiıtt wırd dıe Bedeutung der Eucharistiefeier für das Gemeindeleben herausgestellt.
Hıer erortert der Verfasser uch dıe pastoralen Aspekte der Sonntagsfelier und dıe Dıskussion
ber dıe Erfüllung des Sonntagsgebotes. Dıie Feier der Erstkommunion, der nterkommunıon und
dıe Kommunion für wiederverheiratete Geschiedene bılden einen weıteren hemenkreıs dieses
Abschnıittes Im vierten Abschnııtt wıird ann dıe Eucharıiıstıe ın Zusammenhang mıt der eucharıstiı-
schen ewegung und der Okumene aufgeze1gt. Der Verfasser enn sıch Aaus ın den Konzilskonsti-
tutıonen und den päpstlıchen Rundschreıben, dıe den Themenkreıs ansprechen. Das Werk verrat

große Sachkenntnıis, möchte das Verständnis er mıt der Eucharistıe zusammenhängenden Fra-

SCH einem möglıchst weıten Leserkreıi1s vermuiıtteln und ZUT Neubelebung der eucharıstischen Fröm-
migkeıt beıtragen. Seelsorger, Religionslehrer und In der Erwachsenenbildung tätıge ruppenle1-
er werden das uch mıt 1e] Nutzen lesen. OCk

ÖRRES, Jbert RAHNER, arl Das Böse. Wege seıner Bewältigung in Psycho-
erapıe und Christentum Freiburg 1982 erder Verlag. 256 S: K, 29,80
Seıit einıgen Jahren ist „das BÖöse  - bevorzugter Forschungsgegenstand verschiedener Wiıssenschaf-
ten der Verhaltensforschung, der Tiefenpsychologie, der Philosophıe un: Theologıe. DIieses „Bö
Na  . ist weder ıne in siıch exıstierende Wirklichkeit och 1ine immer und überall gleichartıge Be-
schaffenheıt in einem Träger. Es IL vielmehr ın zahlreichen artverschiedenen Formen auf. Dar-

hat der sıch auf alle dıese TITien beziehende egr des Bösen, WI1e uch der des uten, einen
analogen Charakter Von den verschiedenen Tten des Bösen ist dıe menschlıche Schuld, das sıtt-
iıch Böse, besonders bedeutsam

DıIie 1m vorliıegenden uch angestellten Überlegungen gelten einmal dıesem ST  1C. Bösen, ann
ber uch einer Art, die ZU Bereich des physisch Bösen gehört: jenem nämlıch, mıt dem sıch dıe
Tiefenpsychologıe befaßt Letzteres ist VOT em der Gegenstand des ersten, 157 Seıiten umfassen-
den Teıles und wiırd VO  — (JÖrres untersucht; das sıttlıch Böse wiırd besonders 1m zweıten eıl auf

Seıten VO  —} Rahner dargestellt.
In apıteln, deren Unterteilungen mehr der weniger CN£ untereinander verbunden sınd, be-

handelt unter mehrfachen Gesichtspunkten VOT em jenes Böse 1Im Menschen, das in rank-
haften „Fehlleistungen“ besteht und VO Psychotherapeuten Heılzwecken ach Art und Ur
SpIUNg untersucht wird. In seinen psychotherapeutischen Aussagen erweıst sıch der Verftfasser als
ausgezeichneten Kenner der zahlreichen krankhaften seelıschen der seelısch bedingten Verhal-
tensweılsen SOWI1Ee der verschiedenen darüber aufgestellten Theorıien, und ebenso als erfahrenen
Psychotherapeuten. Es gelingt ihm außerdem, se1ine Gedanken ın verständlıchen un! N1ıC selten
in orıgınellen Formulıerungen auszudrücken.

497



ertvo sınd dıe Hınweiıise, dıe als Vertreter der Psychoanalyse ber deren TtTeEeNzen MacC S1e
vCImMAaS das S1  1C. Böse weder erkennen, och heılen und uch N1IC| auf ıne andere Art
des Bösen zurückzuführen S1e S1IE. andere Seıiten diıesem Bösen, die ber N1IC| se1ın eigentl1-
ches Wesen zum Ausdruck bringen
Aber, InNan muß schon»ZU Glück, ennn außer diesem Bereich des physisch Bösen uch
den des sıttlıch BöÖösen. Er enn ihn NıIC NUuTI, sondern deutet ihn auch, mıt Bekennermut, 1Im ınn
der christliıchen 0S So gelıngt ıhm, die seelıschen Störungen den sıttlıchen Fehlformen
des Verhaltens In ezug setizen, wichtige Hınweilse ber Maß un: Ausdehnung der Verantwor-
tung geben, zeıgen, welche Wırkungen sıch AUuUs der Kenntnis jener seelıschen Vorgän-

für das sıttlıche en ergeben können und nachzuweısen, dalß manche Übungen der en
chrıstlıchen Aszese och durchaus nıcht veralte sınd DıIe Ausführungen dieses ersten Teıles
könnten den Moraltheologen veranlassen, In seinen konkreten rteılen vorsichtiger WCI1-

den und dem, der ın moraltheologischen Fragen eın sogenannter Laıle ist, könnten S1e Auftrieb
un: Vertrauen geben
TIrotzdem bleiben hinsichtliıch dieses ersten Teıles einıge Wünsche ifen

Wıe schon angedeutet, hat „das BÖöse  m. zahlreiche Erscheinungsformen, ınfolge derer der Begrıff
des Bösen einem analogen wıird. DıIe Nıichtbeachtung dieser 1genart tıftet ständıg Verwiırrung
und Unsicherheıit Darum der eıf. In seiner Eınleıitung ber diesen un ausführlicher und
zusammenhängender gelegentlich geschieht wohl, sprechen un! SCHAUCI ANSC-
ben sollen, welche VANTTL des Bösen ıhm erster Stelle geht Wenn ın dıesem Buch VO

Bösen spricht, meınt damıt keineswegs immer 35, nıcht mehr und nıcht weniger als das Un-
recht“ Z5)) Was das „Unrecht“ erı Im objektiven ınn ist ohl immer sıttlıch OSe und,
Ireı begangen, auch In subjektivem eirac ber nıcht jedes S1  1C: Böse ist eın Un-Recht, ıne
Gerechtigkeıiutsverletzung ın der eigentlichen Wortbedeutung. Darum In der Aussage „Men-
schen en Rechte, Iso g1bt gut und OSse  C6 (29)): der zweıte Teıl, die Folgerung, och einsıchti-
SCI gemacht werden mussen. Was ist mıt „g21Dt gut un: DÖse  x  9 eigentlich gemeınt”? DıIe Tatsa-
ChEe, daß Menschen sıch gut und OSE verhalten der die logısch evıdente Unterscheidung VO  —_ gut
und böse” Der In diesem Gedankengang zıtierte Satz VOIN Wıttgenstein ist, WIe da ste.
schlıchte Torheıt

Ferner ware wünschenswert SCWESCH, der ert sıch nıcht soOuveran ber dıe „technı-
schen“ Regeln wıissenschaftlıchen Arbeıtens hinweggesetzt. Im einzelnen soll damıt gesagt seIN:

Häufig zıtiert der ert SacNlıc. bedeutsame Aussagen und Ansıchten VO nıcht unbedeutenden
Autoren Beispielsweise VO  — Fichte 214 Tillıch, leresa VO! Avıla (24) Augustinus 27 I heolo-
SCH der Ost- und anglıkanıschen Hochkirche (51) Newman Brunner Sımkın
OC USW. , hne Jjedoch den Fundort anzugeben. Das ist uch der Fall beı einem ehaupte-
ten Abhängigkeitsverhältnıs Freuds VO ato und Arıstoteles 2 Aussagen hne solche ele-

sınd SOZUSasCH wertlos

Sodann fehlen be1ı zıt1erten erken manchmal Erscheinungsort und Jahr Zn Anm IS
Z Anm uch Bıbeltexte werden hne Stellenangabe angeboten 162; 198 Das

Pauluszıta 194 Sste NıIC. In Apg 18,28, sondern ın 1/7,28 Der der Anm 85 ent-
sprechende 1nwels in Anm 112 245 ist unverständlıich. ahrscheinlich ist 97 IL,
lesen. Z/u Anm 1 230 Dıie ahl der als „spezıfiısch chrıstlıch“ gehaltenen Tugenden ist be-
deutend kleiner, als gewöhnlıch ANSCHOMMCNHN wiırd. Und ndlıch dıe inhaltlıch sehr TrTeiIfende FOor-
mel propiter praevısa PICCCS mu heißen propter praevisas PICCCS.

Im zweıten eıl befaßt sıch Rahner unter theologischem Aspekt mıt dem S1  1C| Bösen und be-
Sschran sıch €e1 auf dıe beiıden wichtigen Fragen ach dem Wesen der Schuld und ach ihrer
Vergebung. 7u eC| welst auf dıe Unsıicherheıt hın, mıt der dıe Antworten auf e1)| Fragen-
gebiete sınd.

Vom neuzeıtlıiıchen Menschen, AauUs, werden Schuld und ihre Vergebung nıcht mehr WI1-
derspruchslos und hingenommen, UT ın fiIrüheren Zeıten der Fall Wa  e DıIe fortschreitenden
Erkenntnisse in den zanlreıchen Bezırken der empiırıischen Anthropologıe en gezeıgt, WI1IEeE viele
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Kräfte Zustandekommen des „menschlıchen Aktes*® beteılıgt sınd und W1Ee oft S1e dıe Freiheıt
beschränken So wırd uch immer schwier1ger, 1m konkreten Fall iıne eindeutige Gewißheıt
VO Vorhandenseın und VO' Maß der Verantwortung gewinnen.
Was außerdem dıe reıhner betrifft: Der ensch versteht S1€e eute richtiger als „unabwägbare
Verantwortung se1nes eınen und SanzZcCh Lebens, das VO  — sıch N1C| distanzıeren ann enn

99  als iın siıch neutrales und In vielen Einzelmomenten se1NESs Lebens aktualısıertes Vermögen“
12) DıIe reıhnelr wırd heute nıcht mehr „ursprünglıch und adaequat der kategorialen FEınzeltat
als solche erfahren, dıe als solche für sıch immer uch hne reıheln interpretiert werden könnte,
sondern In der immer schon wachen, ın der Einzeltat nıe aufgehenden Subjektivıtät des handeln-
den Menschen“

Schuld 1m sıttlıchen Inn ann nıemals UTC| den Menschen alleın beseıtigt werden. Dıe Reue des

Schuldigen, die Voraussetzung für dıe Vergebung durch Gott, ist schon ıne Frucht der vergeben-
den 1€e€ (G‚jottes ber uch ber dıe Echtheıit der Reue hat INan keıine endgültıge Sıcher-
heıt Dıiıe Unsicherheıt erstreckt sıch ferner darauf, ob ın einem onkreten Fall ıne schwere
der ıne äaßlıche Süunde vorhegt
anche der schon VO  ' vorgebrachten, sıch auf das S1  1C! BÖöse beziehenden edanken und
Bedenken werden, WIE das uch ohl beabsıchtigt Wäl, VO wieder aufgegriffen, ıIn eınen theo-

logıschen Zusammenhang gestellt und in der dıesem Theologen eigentümlıchen Gründlıichkeıit
durchdacht Endres

WOJTYLA, Karol Quellen der Erneuerung. Studıen ZUT Verwirklichung des zweıten Va-
tikanıschen Konzıls Freiburg 1981 Herder Verlag. 369 S 9 CD 45 ‚—

Als Teilnehmer des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls sıch der jetzıge aps und amalıge Bı-
SC} aro. Wojtyla diesem Konzıil qals einem geistıgen rsprung seiner Spirıtualität in seinem bI-
schöflichen Amt verpflichtet. Im Vollzug der Verhandlungen und Entscheidungen hat dieses Kon-
z1l etiwas geboren, Was aro Woyjtyla ıne ‚Inıtiatiıon‘ nenn ESs ist ıne bleibende Quelle der Er-

des aubens

Im vorliegenden uch ll Wolytyla keinen theologischen Kommentar den Dokumenten des
Zweıten Vatıkanums schreıben; uch geht ıhm nıcht ıne wıssenschaftlıche Abhandlung. In
seıner Auswahl und systematischen Zusammenstellung der onzılstexte versucht vielmehr, dıe
geistige Spannkraft des Konzıls ach seinem spirıtuellen Verständnıiıs konzentrieren und dem
Leser vermıiıtteln Es geht dıe Verwirklichung des weıten Vatıkanums, eıiınmal UTrC| dıe
Erkenntnis der „Grundbedeutung der durch das Konzıl vermiıttelten Inıtiation“ (I Teıl), weıter
durch dıe Bewußtseinsbildung (II Teıl) und schließlich UrC dıe „Bildung und Haltungen” (D
Teil), dıe die angestoßene Erneuerung tragen sollen Es geht Iso nıcht eın theologısches Er-
kennen 1Im wissenschaftlıchen Sınne, sondern eın auf onkrete Haltungen und Spiritualität DC-
richtetes achdenken

Kehrt Un glaubt erneuer'| dıie Welt. Deutscher Katholıkentag, Düsseldorf 1982
Dokumentation: Großveranstaltungen, Foren, Forenreihen. 640 S K, 54 ,— Die
Vortragsreıihen: Gestalten des Glaubens, Zeugen des Glaubens, Fragen ZUT Zeitgeschich-

ach 1945 305 S 9 K 36,— Paderborn 1983 erlag Bonifacius-Druckerel.
9  € und glaubt erneuer‘ dıe Welt.“ ntier dıesem stan: der eutsche Katholi-
kentag 1im vergangenNCcnN Jahr iın Düsseldorftf. In einem zweibändigen Werk ist dieses Ere1gn1s festge-
halten Der erste Band rag den Tıtel Dokumentatıon Großveranstaltungen, Foren, Forenrel-
hen, der Z weite Vortragsreihen Gestalten des aubens Zeugen des aubens Sıcher WarTr die-
SCT Katholıkentag VO ema her ıne Herausforderung für das katholische Deutschland ber ın

grenzüberschreitenden Themen uch dıe Mitglieder anderer Konfessionen angesprochen.
Der and befaßt sıch ach den Begrüßungsansprachen mıiıt der alle Völker bewegenden Sehn-
SUC ach Friıeden In dAesem Kapıtel hat neben dem ema „Gerechtigkeıt, Umweltbedrohung,
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